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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion ««d Haupt- Expedition Nüstringen, Peterftrasze Rr . 3V/2S . Fenisprcch- Auschlust Nr . 88 , Arnt Wilhelmshaven. — Filiale : Ulmenftratze Nr . SL.
Das Norddeutsche BolksblaLt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage Ti'
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abeirnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat emschlietzlich Bring crlohn 76 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschlichl. Bestellgeld . .
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mir dem SmikssSlatt „Die NMWeit"

*>7 Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
dis Inserenten in Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet , für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags

st, vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 50 Pf.

27. AiistiMLSSE , VsnnsL 'sterS Herr 20 . MAyZ iOSZ. rr ^ . 67.

keibmrn », hestl «irü Ziegel.
Ein neuer Macchiavell, der ein Ratgeber der Reichs¬

kanzler sein wollte , wie der alte einer der Fürsten gewesen
ist , müßte sein Buch etwa mit dem folgenden Spruch der
Weisheit beschließen: „Wenn ein Reichskanzler allen Kredit
im Volke verloren hat , wenn alle Parteien von ihm ab-
gefallen sind, alle Kreise in der Neberzeugung einig sind.
Laß seine Politik verfehlt, seine Haltung schwächlich , seine
Kraft unzureichend ist , wenn er sich verlassen sieht von allen
Freunden , kurz, weun er so weit ist , daß — volkstümlich ge¬
sprochen —- kein Hund mehr ein Stück Brot von ihm an¬
nehmen möchte , dann gibt es für ihn immer noch ein letztes
Mittel , sich vor dem Sturze zu retten und seine Stellung
neu zu befestigen. Er bringe eine Militärvorlage
ein , und je größer seine Not ist, desto höher stelle er seine
Forderungen . Handelt es sich um kleine Verlegenheiten , so
werden einige neue Regimenter und einige Hunderte von
Millionen genügen . Ist seine Situation aber wirklich aufs
Aeußerste bedrängt , dann muß er einige neue Armeekorps
und ein paar Milliarden Mark verlangen . Denn dann wird
keine der sogf-nannten bürgerlichen Parteien mehr Len Mut
haben , sich ihm zu widersetzen . Die Zeitungen werden ihn
als Retter des Vaterlandes feiern , der Hohn wird in Re¬
spekt Umschlägen und als Sieger , von den nationalen Par¬
teien gefeiert , von seinem Monarchen ausgezeichnet, wird er
seinen schon verloren geglaubten parlamentarischen Feld¬
zug beenden können.

"
Herr Theobald v . Bethmann Hollweg war während

seiner Kanzlerschaft allezeit der Lappen, an dem sich die
bürgerlichen Parteiführer ihre Stiefel abwischten. Herr
v . Heydebrand behandelt ihn mit eisiger Verachtung , Herr
Spahn hat ihm mehr als einmal den Krieg angekündigt , die
Bassermann und Meiner sehen oder sahen in ihm den
Kanzler des schwarz -blauen Blocks , sagteil ihm bureau-
kratische Engherzigkeit nach , und ihre Presse fand , daß sein
Regime von Anfang bis zu Ende mit Unfruchtbarkeit ge¬
schlagen sei . Als erster von allen hat der fünfte Reichs¬
kanzler seine Tätigkeit mit einem formell beschlossenen ekla¬
tanten Mißtrauensvotum der Volksvertretung krönen
dürfen . Und dieser politische Sonutagsreiter von gestern
scheint heute fester im Sattel denn je, und er zügelt die
bürgerliche Opposition mit Peitsche und Sporen.

Das hat die neue Militärvorlags getan ! Der Reichs¬
kanzler hat sich das Verdienst erworben, eine Vorlage vor¬
bereitet zu haben , von deren Uusinnigkeit alle Welt über¬
zeugt ist, .die dem deutschen Wolke ungeheuere Werte schaffen¬
der Arbeit entzieht , die aber ohne jcdeWirkung bleiben wird,
weil sie — nach dem Urteil aller militärischen Fachleute —
durch die Gegenrüstungen anderer Staaten ausgeglichen , ja
mehr als ausgeglichen wird . Daß ein Kanzler durch solche
Verkehrtheit , (Hie übrigens rächt einmal seine eigene ist ) ,
seine Stellung retten kann, scheint geradezu wahnwitzig . Es
ist wahnwitzig , und gerade darum ist es richtig!

Denn auf dem Gebiete der nationalistischen Politik sind
alle Gesetze des Denkens aufgehoben. Es gibt in dem Stück,
soweit es zwischen der Regierung und den bürgerlichen Par¬
teien spielt , nur zwei handelnde Personen : die Phrase , die
kommandiert , und die Feigheit , die besinnungslos gehorcht.
Herr v . Bethmann hat die Phrase in seinen Dienst gestellt
und sich damit zum Herren über die Parteien gemacht, die
zu feig sind, offen ausznsprcchen, wie sie denken, und dem¬
entsprechend zu handeln.

Es gibt im Zentrum und in der Fortschrittlichen Volks-
Partei kaum einen Menschen , der nicht insgeheim die neue
Militärvorlage bis in den tiefsten Grund der Hölle ver¬
wünschte. Selbst unter den nationallibcralen und konserva¬
tiven Rüstungsfanatikern wird es sicherlich Leute geben,
denen diese Vorlage — schon wegen der zugleich drohenden
Bssitzb -estenerung — im Grund der Seele Zuwider ist , und'
dis auch einsshen, daß ein gleichzeitiges Aufrüsten aller
Staaten nichts weiter als eine ganz unsinnige Verpulverung
von Geld bedeutet . Man wird im Voll wie im Reichstag
danach zwei Mehrheiten zu unterscheiden haben/ eine stille,
die im Herzen den Sozialdemokraten , die die Vorlage be¬
kämpfen, durchaus recht gibt , und eine laute , deren Partei¬
führer hinter der Negierung , deren Anhänger hinter den
Parteiführern mit Hurragebrüll einherlaufen . Es ist
wahrlich ein bedrückender und abstoßender Eindruck, den
diese bürgerlichen Erwählten des Volles machen, wie sie sich
scharenweise, herdenweise dahintreiben lassen, wohin sie
selber gar nicht wollen : wie sie sich überzeugt gebärden,
staatsmännisch daher schwatzen und tun , als täten sie , was
sie wollten , während sie doch wollen müssen , wie der Treiber
will.

Herr Wiemer, ach Herr Wiemer, hat in Posen staats-
männisch geredet : Der Appell des Kaisers und des Reichs¬
kanzlers an die Opferwiligkeit des Volkes werde zweifellos

nicht ungehört Verhallen, aber dessenungeachtet werde der
Reichstag die Pflicht haben, sorgfältig zu prüfen . . . . Die
Lasten müßten im Einklang stehen mit der Leistungsfähig¬
keit, auf der anderen Seite (auf der anderen Seite !) müsse
freilich bewilligt werden, was unbedingt erforderlich sei,
um unsere Wehrmacht auf der Höhe zu halten.

Selbst Herrn Wiemers geistige Kräfte reichen ans , zu be¬
greifen , daß das alles Unsinn ist. Von ein paar -ausran¬
gierten Gamaschenknöpfen abgesehen, bewilligt kein Mensch
im Reichstag . aus tleberzeugung von der Notwendigkeit des
Geforderten . Sondern man bewilligt , weil man nicht den
Mut hat , der Militärdiktatur und der chauvinistischen
Raserei Widerstand zu leisten. Man bewilligt , weil man
sich das eigene Denken in nationalen Fragen längst ab¬
gewöhnt hat ; man bewilligt , weil nichts mehr fürchtet, als
zu den vaterlandslosen Sozialdemokraten in dieWolfsschlucht
geworfen zu werden . Theobald Triumphator!

Der neue Macchiavell dürfte seiner Lehre noch hinzu¬
setzen : „ Wer mit den Schwächender menschlichen Intelligenz
und des menschlichen Charakters rechnet, hat mehr Aussicht,
politische Erfolge '

zu erringen , als wer ans Einsicht und
Charakterstärke baut .

" Aber, darf der nachdenkliche Kritiker
weiter hinzusügen , solche Erfolge mögen einzelnen Personen
dienen , wie in diesem Falle Herrn v . Bethmann Hollweg,
der Sache der Gesamtheit, die man in der nationalen
Sprache das Vaterland nennt , nützen sie nicht, sondern
schaden sie . Wer auf dem Altar des Vaterlandes das Opfer
der Intelligenz bringt , ist ein schlechter Patriot!

Politische Rrrirdscha« .
Rüstringen , 19. März.

Der König vs» Griechenland ermordet.
Saloniki, 18 . März . König Georg von Griechenland

machte heute nachmittag 8 Uhr seinen gewöhnlichen
Spaziergang in den Straßen der Stadt . Er erfreute sich
der besten Gesundheit und schien in bester Stimmung
zu sein. Plötzlich wurde von einem Unbekannten eilt
Revolverschuß gegen ihn abgeseuert . Der König stürzte
zusammen und wurde sofort in ein benachbartes Spital
gebracht, wo er gleich nach seiner Einlicferung starb , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Der Mörder
konnte verhaftet werden. Man kennt seine Nationalität
nicht und konnte ihn bisher nicht identifizieren.

Obwohl die Nachricht noch etwas dunkel, kann doch an
ihrem Inhalt kein Zweifel bestehen. Irgend ein, Fanatiker,
Lessen Beweggründe noch nicht bekannt, hat Georg I . von
Griechenland erschossen . .

Der König war am 24. Dezember 1846 als dänischer
Prinz geboren und übernahm die ihm von den Griechen,
die eben erst einen Wittelsbacher Throninhaber aus dem
Lande gedrängt hatten , angebotene Regierung . Da die Zu¬
stände infolge der politischenStrömungen im Lande sehr un¬
sicher waren , mußten die damaligen Schutzmächtedes Landes
Frankreich Rußland und England ihr Einverständnis geben.
Ein Teil der -griechischen Volksstimmung war von jeher krie¬
gerisch gegen die Türkei gesonnen und der König wurde ge¬
zwungen , dieser Stimmung Rechnung zu tragen . Hierbei
handelte es sich in der Hauptsache um die in den letztenJahr -en
vielgenannte Insel Kreta , wegen der es 1897 zu einem
Kriege mit der Türkei kam und deren politisch-rechtliches
Verhältnis heute noch nicht endgiltig geregelt ist. Am 10.
Oktober wurde dann im Verein mit den andern Balkan¬
staaten die billige Gelegenheit wahrgenommen und dem
Osmanenreich der Krieg erklärt . Der unehrliche und unsitt¬
liche Krieg des sogenannten Christentums gegen den Halb¬
mond . Seit die siegreichen Bulgaren am 9. November
Saloniki besetzt hatten , weilte der König in dieser Stadt,
wo den 67jährigen gestern der Tod durch die Kugel ereilt
hat.

Man darf bei dem schönen Worte Griechenland nicht an
das alte Hellas mit seiner klassischen Kunst, seinem' Bild¬
hauerarbeiten und literarischen Erzeugnissen denken. Von
antikem Sinn und Geistesgröße ist heute bekanntlich kaum
ein europäisches Volk weiter entfernt als eben das griechische.
Das Bandenunwesen im Gebirge und das Analphabeten¬
tum gibt davon ein unschönes Bild-

Der Mord an dem König ist auf alle Fälle eine ver¬
abscheuenswerte Tat . Aber viel, viel verabscheuenswerter
ist das Gesamtmorden auf dem Balkan , an dem der König
nicht ohne Schuld ist ; ist das gemeine Abschlachtenvon wehr¬
losen Frauen und Kindern , wie solches nach verbürgten Tat-
sachen in namenloser Zahl erfolgt ist . Wohl ist der Mord
an dem altenHerrn menschlich zu bedauern , aber wegen dieser
einen gekrönten Person viel Geschrei machen, zu einer Zeit,
wo unter dem Protege der 4 Gottesgnadenmännee die mili¬
tärische Bestie.ihre Opfer in Scharen fordert , dünkt uns ver¬
kehrt. König Georg ist, sagen wir mal , im ehrlichen Kampfe
gefallen. Denn auf dieselbe meuchelmörderische Weise wird
dort drüben ein gut Teil des „ehrlichen Kampfes " geführt.

Der Thronfolger ist der 1868 geborene Prinz
Konstantin.

Deutsches Reich.
Zur Dcckungsfrage. Der „Berliner Lokal-Anzeiger"

enthält eine offiziöse Notiz über die Beratung der Heeres¬
und Steuervorlagen im Bundesrat , die am Mittwoch be-
ginnen soll . Inder Notiz heißt es:

„Während man wohl bald zu einer Erledigung der Militär¬
vorlagen kommen dürfte , scheinen die Verhandlungen über die
neuen Finanzgesehe sich noch etwas hinziehen zu sollen , da es
noch nicht möglich war , die ausschlaggebenden einzelstaatlichen
Finanzverwaltungen unter einen Hut zu bringen . Es ist mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß der Dewitzsche Vorschlag, den
auch Graf Schwerin -Löwitz unterstützt, Übernahme der Stem¬
pelabgaben auf das Reich, doch noch als Bundesratsbeschlutz dem
Reichstage zugeht. Dieser Plan würde etwa ISO Millionen
einbringen . Die Vorschläge zur Deckung des Restes werden
sich vielleicht nach einer ganz anderen Richtung bewegen , als
bisher zumeist angenommen wurde ."

Der Hansabund hat übrigens auch Erkundigungen nach
der Art der Steuern eingezogen und teilt den Blättern mit,
daß Kohlenstenern, Dividenden - und Kotierungsabgaben und
Qu -ittungssteuern als Deckung für die Militärvorlage nicht in
Frage kommen.

Die Konservativen scheinen bestimmte Zusicherungen
darüber , daß die Erbschaftssteuer nicht kommt , erhalten zu
haben. Die „ Kreuzzeitun -g

"
, die bisher allen Deckungs-

Vorschlägen für die Militärvorlage sehr mißmutig gegen¬
überstand , rät der konservativen Partei : „Man warte in
Ruhe ab, was die Verbündeten Regierungen vorgeschlagen
und trete dann an diese Vorschläge ohne Voreingenommen¬
heit heran , beurteile sie lediglich aus sachlichen Gesichts¬
punkten heraus , aber unter Zurückstellung aller kleinlichen
Sonderwünsche.

" Es ist nicht unmöglich, daß diese auffällige
Bescheidenheitauch auf die Mahnungen Heydebrands zurück¬
zuführen ist , der aus taktischen Gründen auf dem letzten
konservativen Parteitag im „Rheingold " die konservative
Presse warnte , ihren Mißmut über die drohende Belastung
allen offen merken zu lassen. Wenn die Konservativen sicher
sind , daß die Erbschaftssteuer nicht kommt, dann wird es
ihnen umso leichter , aus Rücksicht auf die Landtagswahlen
gute Miene zum bösen Spiel zu machen.

Ein fliegendes Kreuzergeschwader. Der Landesverband
Hamburg des Flotten -vereins hat an das Präsidium den An¬
trag gestellt, auf Schaffung eines fliegenden Geschwaders
hinznwirken . -Begründet wird der Antrag !damit , daß der
Schutz der Deutschen in Mexiko überaus mangelhaft war,
sodaß die Vereinigten Staaten gebeten werden mußten , die
deutschen Interessen zu schützen . Dem soll dadurch ab-
geholsen werden, daß in der Heimat ein sogenanntes
„ fliegendes " Geschwader ständig bereit liegt , um erforder¬
lichenfalls im Auslands sofort ein-greifen zu können. —
Das sieht so aus , als ob Deutschland überhaupt keine
Schiffe zur Verfügung hätte . Dabei ist der Kriegshafen
in Kiel fortwährend vollgepfropft mit deutschen Kriegs¬
schiffen , die man sehr Wohl verwenden kann , um die Inter¬
essen Deutscher im Auslande , wenn sie wirklich gefährdet
sein sollten, schützen zu können. Eine besondere Formation
hierfür zu verlangen , grenzt denn doch an Unverfrorenheit.
Aber Bescheidenheithat die Herrschaften vom Flottenverein
niemals ausgezeichnet.

Reichstagsersatzwahl. Die Ersatzwahl für den der-
storbenen Zentrumsabgeordneten Dr . Schüdler im Wahl¬
kreis Bamberg ist auf den 22. April festgesetzt worden.

Die Nationalpolen verzichten auf die oberschlesischen
Landtagsmandate . Bei den Landtagswahlen im Jahre 1908
schlossen die oberschlesischen Nationalpolen und das Zentrum
ein Kompromiß . Infolgedessen eroberten die beiden Parteien
-alle oberschlesischen Landtagsmandate ; den Nationalpolen
fielen drei zu. Auf einer Konferenz in Kandrzin beschloß
nun das oberschlssische Zentrum , diesmal von einem Ko -m-
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beiden Städte nicht zu gleicher Zeit auch auf die verschie¬
denen Ausgaben hingewiesen werden sollte. Diese letzteren
sind noch viel abweichender von einander , als die ersteren.
Rüstringen ist sowohl an Flächeninhalt und an Einwohner-
zahl erheblich größer als Wilhelmshaven und hat aus
diesem Grunde schon für seine Verwaltung bedeutend höhere
Aufwendungen . Beim Armenwesen leistet Rüstringen einen
Zuschuß von 75184 Mark , Wilhelmshaven 37 605 Mark,
also kaum die Hälfte . Nicht vergessen darf hier dann der
22 881,16 Mark betragende Zuschuß Rüstringens zun: Wohl-
fahrtswessn werden . Für das Volksschulwesen leistet Wil-
helmshaven — immer nach dem neuen Haushaltsplan —
einen Zuschuß von 186 625 Mark , Rüstringen — immer nach
dem alten Haushaltsplan — einen solchen von 429 561,18
Mark . Wilhelmshaven hat nun allerdings hohe Zuschüsse
zu seinem höheren Schulwesen zu leisten , so allein für die
Oberrealschule 131000 Mk. , für das Lyzeum, Ober -Lyzeum,
Frauenschule und Studienanstalt 65 436 Mark , für die
Ddittelschule 49 770 Mark ; dann noch für die Fortbildungs¬
schule 20 549,76 Mark und für die Haushaltungsschule
3200 Mark . Es entspricht Las einem Gesamtzuschuß von
452 390,76 Mark . In Rüstringen beträgt der Gesamtzuschuß
484 989,61 Mark . Dabei ist Rüstringen auf dem Gebiets
des Schulwesens noch in stetem Vorwärtsschreiten begriffen.
In Wilhelmshaven fielen die Zuschüsse für die Volksschulen
um 6125 Mark , in Rüstringen stiegen sie für das letzte Rech¬
nungsjahr um rund 60 000 Mark und auch für das kom¬
mende dürfte die Steigerung kaum geringer sein . In nächster
Aussicht steht schon wieder eine neue 16klassige Volksschule
am Kanal , von den kommenden Aufwendungen für das
höhere Schulwesen gar nicht zu reden . Wie beim Schulwesen,
ist es auch auf dem Gebiete des Straßenbaues und der
Kanalisation . Wilhelmshaven ist da an einem Ruhepunkt
angekommen. Es hat sein Straßennetz nahezu völlig aus¬
gebaut und auch auf dem Gebiete der Kanalisation keine
nennenswerten Aufgaben mehr . Für Rüstringen aber sind
allein in nächster Zeit auf diesen Gebieten umfangreiche
Aufgaben vorhanden , wir erinnern nur an den vor einigen
Wochen verabschiedetenPflasterungs - und denKanalisations-
pläne , die zusammen rund 800 000 Mk. erfordern . Don dem
in Angriff zu nehmenden Rathausbau wollen wir noch
schweigen. Rüstringen steht eben im vollen Lause einer
rapiden Entwicklung, die eine große Aufgabe nach der an¬
deren bringt , während dieNachbarstadt sich allgemein bereits
in ruhigeren Verhältnissen befindet . Das >darf nicht ver¬
gessen werden , wenn Vergleiche zwischenden beiden Städten
angestellt wevden, besonders 'dann nicht, sobald sich diese
Vergleiche auf die Steuerverhältnisse beziehen.

Resümieren wir also kurz : Rüstringen hat noch un-
gemein große und zahlreiche Aufgaben auf allen möglichen
Gebieten zu erfüllen und daher auch entsprechend höhere
Ausgaben . Es stützt seine Einnahmen dabei aber vornehm¬
lich nur auf Las System der direkten Steuern . Wilhelms¬
haven ist berits bei ruhigen , stabilenVerbältnissen augelangt
und hat daher geringere Ausgaben . Es stützt trotzdem aber
seine Einahmequellen zu nicht geringem Teil auf indirekte
Steuern . Die Wirkungen ergeben sich unter diesen Um¬
ständen ganz von selbst . Rüstringen kann nicht mehr den
Ermäßigungen der Gememdseinkommensteuer , die Wil-
helmshaven vornimmt , folgen, wenn seine Finanzen gesund
bleiben und nicht in Unordnung geraten sollen — es sei
denn , daß für den Gsmeindebedarf neben den direkten
Steuern andere Einnahmeuellen sich eröffnen . Sind diese
jedoch nur zu erschließen unter Preisgabe der alten guten
und gerechten Steuerpolitik , die die Rüstringer Stadt¬
verwaltung treibt , und vordem die Verwaltungen der
früheren Gemeinden getrieben haben , dann kann es allen
denen gegenüber, die daran rütteln wollen , nur heißen:
Hände weg ! Diese Mahnung ist sehr notwendig angesichts
der in einigen Wochen stattfindenden Etatsberatung in
Rüstringen , die jedenfalls wieder den Versuch bringen wird,
unter allen Umständen Wilhelmshaven in der Herabsetzung
der Gemeindeeiukommensteuer zu folgen ; denn daß das
ohne folgenschwere Konsequenzen nicht möglich sein kann,
haben unsere Ausführungen wshl zur Genüge bewiesen.

Zu dem Mord bei Sengwarden ist zu berichten : Der
Staatsanwalt hat aus die Ermittelung des Täters 500 Mk.
Belohnung ausgesetzt. In Emden sind zwei Verhaftungen
vorgenommen . Die dort Festgenommenen mußten aber,
da sie ihr Alibi Nachweisen konnten , wieder entlassen werden.
Gestern abend ist hier eine weitere Verhaftung in der Mord-
fache erfolgt , inwiefern sich der gehegte Verdacht in diesem
Falle bestätigt , muß abgewartet werden.

Hilfsschule. Lehrer Degen von der Pestalozzischule
nimmt vom 30. März bis zum 21. April an einem Fort¬
bildungskursus für Hilfslehrer in Bonn teil.

Aus dem Schöfftngerichtssaale. Der Schlächtermeister
B . und die Geschäftsführerin Frau W . haben in ihren Be¬
trieben mit schwefelhaltigen Salzen vermengtes Hackfleisch
in den Handel gebracht . Sie erhalten jeder 50 Mk . Geld¬
strafe . — Der Gastwirt S . hatte auf seinem Hofe nachts
skandaliert und den einschreitenden Beamten die bekannten
Worte Götz von Berlichingens zugerüfen. Er wird wegen
dieser Delikte zu 6 Mk . wegen des Lärmens und zu 10 Mk.
wegen der Beleidigung verurteilt . — Der frühere Maler B.
hatte sich ein Fahrrad geliehen und dann für 5 Mk . ver¬
setzt. Dann hatte er seine Wirtin in ordinärer Weise um
Kost und Logis im Betrage von 62 Mk . betrogen. Der
stark vorbestraft - B . fand milde Richter , die ihn wegen der

Unterschlagung zu 4 Wochen und wegen des Betruges zu
6 Wochen , zusammen 1 Monat Gefängnis verurteilten. Die
Untersuchungshaftwird angerechnet . — Der Kaufmann F.
hatte einkassierte Gelder für sich behalten und bekam des¬
wegen 1 Monat Gefängnis . — Zu einer moralischen An¬
klage gegen einige Rüstringer Nachtschutzleute gestaltete sich
eine Verhandlung, die wegen angeblich ruhestörenden Lärms
und Widerstand gegen die Staatsgewalt gegen den Zimmer¬
mann Popkcn anhängig gemacht worden war. Der Sache
lag folgender Vorgang zugrunde : Popken und sein Kame¬
rad Luitjens wollten sich eines Abends um 11 Uhr vom
Abendskat nach Hause begeben . Beide fuhren Rad. P.
hatte jedoch keine Laterne und lieh sich dis von L. , weil
dieser in der Nähe wohnte und zu Fuß geben wollte. Auf
der Straße standen die Nachtschutzleute Denkert und Otten,
und um diese zu ärgern, rief L. seinem Freund P . zu , die
Laterne ja anzustecken, sonst würde er gefaßt. Als L . einige
Meter von den Schutzleuten war, setzte er sich auf sein
Rad und fuhr davon. Um den „ Schwerverbrecher " fassen
zu können , hielten die Schutzleute nun den nachkommenden
P . an und verlangtenvon ihn dem Namen seines Freundes.
P . verweigerte dies und nun wurden seine eigenen Per¬
sonalien festgestellt . P . gab diese auch der Wahrheit gemäß
an, konnte seine Angaben aber nicht durch die vorge¬
schriebene Radfahrerkarte erhärten , worauf der Schutzmann
Denkert den P . ohne weiteres arretierte und ihn aufforderte,
mit zur Wache zu kommen . P . weigerte sich aber ganz
entschieden , als ansässiger Bürger dieser Aufforderung nach-
zukommen . Hierbei will Schutzmann D . eine Ohrfeige
bekommen haben , was aber nicht erwiesen werden konnte,
da P . mit der einen Hand sein Rad hielt und mit der
andern dis Laterne . Der Schutzmann D . zog seinen Gummi¬
knüppel und bearbeitete den P . damit; dann begann der
Transport zur Wache , den P . nach seinen Angaben ruhig
antrat. Dies wird auch von den Zeugen bestätigt. In
dunklen Ecken ist dann der Verhaftete mit dem Gummi¬
knüppel bearbeitet worden, hat auch am Boden gelegen , ist
von einem Beamten festgehalten und von dem andern ver¬
prügelt worden . Diese Prügeleien seien deshalb vorge¬
nommen, wie die Schutzleute sagen , weil P . sich dem
Transport widersetzt und um sich geschlagen hätte. Dem¬
gegenüber stehen die Aussagen der Passanten ; auch hat
Denkert zwei Passanten kurz vor der Prügelei von der
Straße gejagt . In der Wache angekommen, ist P . trotz
Feststellung der Personalien in Haft behalten, in eine Zelle
gesperrt und nochmals geprügelt worden. Die beiden Schutz¬
leute gaben den Sachverhalt zu , nur wollen sie stets die
Angriffe des Verhafteten abgewehrt haben. Die Verhand¬
lung ergibt jedoch ein Bild von dem Auftreten der Beamten,
wie es nicht sein sollte. Der Amtsanwalt glaubte den
Aussagen der Beamten und beantragte wegen Ruhestörung
und Widerstand 50 Mk. Geldstrafe . Der Verteidiger, Rechts¬
anwalt Heyne , konnte jedoch nach dem Gang der Verhand¬
lung behaupten , die Beamten hätten in schuldhafter Weise
den Popken der Freiheit beraubt , ihr Verhalten spreche allen
Gesetzen Hohn . Bezeichnend sei auch der Spitzname, den
die Bürgerschaft dem Beamten Denkert gegeben habe , er
würde als „ Prügeladjutant von Nüstringen" bezeichnet.
Das Verhalten der Schutzleute sei durchaus nicht einwand¬
frei und er plaidiere auf Freisprechung . Nach längerer
Beratung kam das Gericht auch zu einem glänzenden Frei¬
spruch. Die Kosten des Verfahrens wurden der Staats¬
kasse auferlegt . Begründend führte das Gericht aus : Der
Angeklagte habe sich vor seiner Verhaftung nichts zuschulden
kommen lassen ; den Namen seines Freundes brauchte er
dem Beamten nicht zu nennen. Nach seinen eigenen Per¬
sonalien gefragt , genügten Name und Wohnung. Damit
mußte für die Beamten der Vorfall erledigt sein ; alles
weitere , die Sistierung und das nachherige Einsperren waren
nicht gerechtfertigt . (Der Angeklagte ist am andern Morgen
bis um 11 Uhr in der Zelle ohne Nahrungsmittel ge¬
blieben .) Wenn der Verhaftete sich widersetzt hatte , so
hatte er dazu auch ein Recht, und wenn es dabei
etwas laut zuging, so war der Angeklagte damit nicht zu
belasten , sondern sei eher Schuld der Beamten gewesen . —
Nach diesen Feststellungen wird ein Einschreiten gegen die
beiden Nachtwach - Beamten die Folge sein.

Märzfeier . Die organisierte Arbeiterschaft von Rüst-
rmgen -Wilhelmshaven ehrte das Andenken der März-
gefallenen am gestrigen Abend durch eine schlichte , aber wür¬
dige Feier . Der Besuch hätte zwar ein besserer sein können,
jedoch war der Saal immerhin gut besetzt . Der Gesangverein
„Eichenlaub" leitete die Feier durch zwei dem Tage ent¬
sprechendeLieder ein , worauf Genosse Niendorf- Bremen
ein wirksame Gedenkrede hielt . Er beleuchtete den gegen¬
wärtigen patriotischen Festrummel , stellte die Freiheits-
kämpfe des Jahres 1813 denen von 1848 gegenüber , schilderte
dis Ursache und Wirkungen beider Erhebungen und besprach,
zum Schluß die modernen Kampfformen der Arbeiterschaft
gegen Junkertyrannei und kapitalistische Knechtschaft. Die
Versammlung folgte dem Redner mit gespannter Aufmerk¬
samkeit und spendete ihm zum Schluß lebhaften Beifall . —
Alsdann sang der Frauenchor des Gesangvereins „Frohsinn"
und zum Schluß brachte der Männerchor desselben ein wuch¬
tiges Freiheitslied zum Vortrag . Die Versammlung zollte
den Gesangsleistungen beider Vereine lebhaften Beifall und
ging gegen 11 Uhr mit dem Bewußtsein auseinander , das
Andenken der toten Freiheitskämpfer durch diese schlichte
Feier besser geehrt zu haben , als wie das Bürgertum es
momentan mit den Kämpfern von Leipzig und Waterloo
durch großen Tamtam zu machen sucht._ _ _

Wilhelmshaven , 17. März.
Kriegsgericht des 1 . Geschwaders. Der Obermatrose

Lsvy vom Linienschiff „Oldenburg " erregte am 14 . Februar
in einem Restaurant durch sein Verhalten Aufsehen und
wurde zuerst durch den Wirt , dann durch den Bootsmanns-
Maaten R . aufgefordert , sich anständig zu betragen oder das
Lokal zu verlassen . Er verließ erst nach mehrfacher Auf¬
forderung desUnterofsiziers die Wirtschaft . Als ihm draußen
dieser die Mütze abnahm , um nach nachdem Namen zu sehen,
riß er sie wieder an sich. Mit Hilfe eines anderen Maaten
wurde L. dann zur Wache und an Bord gebracht. Auf dem
Wege soll er den Vorgesetzten absichtlich auf die Füße ge¬
treten haben und als ihn der Maat B . auf -Ersuchen nicht
laufen ließ , stieß er ihn mit beiden Fäusten vor die Brust.
Das Kriegsgericht erkannte wegen Erkennengebens seines
Ungehorsams durch Worte , Beharrens im Ungehorsam, aus¬
drücklicher Gehorsamsverweigerung , Achtungsverletzung in
bezug auf eine Diensthandlung und tätlichen Angriff gegen
Vorgesetztein zwei Fällen , auf die empfindliche Strafe von
einem Jahr 4 Monaten Gefängnis . — Der Matrose Ham¬
mers vom Linienschiff „Ostfriesland " stahl am 6. Februar
einem Kameraden den Ueberzieher . Am 16 . Februar be¬
nutzte er den ihm erteilten Urlaub , nach Ellenserdamm zu
wandern, um mit dem Frühzuge -am nächsten Tage zu ver¬
duften. In Varel wurde er aber schon ans dem Zuge ge¬
holt und nach hier zurückgebracht. Derselbe ist in Zivil schon
dreimal wegen Diebstahl bestraft . Eine Fahnenflucht be¬
streitet er. Das Gericht verurteilte ihn wegen, militärischem
Diebstahl im Rückfall und unerlaubter Entfernung zu sechs
Monaten einer Woche Gefängnis.

Versetzung. Stationseinnehmer Lüb-ben wird unter
Aenderung seiner Dienstbezeichnung in Revisor nach Olden¬
burg zur Zentralverwaltung versetzt.

Airs alle * wett.
Kleine Tageschronik . Von einem großen Schadenfeuer wurde

die Autolagerchausgesellschaft m. b. H- in der Reinickendorfer
Straße 46 in Berlin heimgesucht . Der Brand zerstörte ein
großes einstöckiges Fabrikgebäude und richtete einen Schaden von
rund 200 000 Mark an . Von den Flammen wurden auch 28 Auto¬
mobile vernichtet. — Aus Braunschweig wird gemeldet : Der
Erdarbeiter Albert Meyer aus Jngeleben , der am Himmelfahrts¬
tage 1912 die betagten Eheleute Eimecke in Jngeleben erschlagen
und beraubt hatte , ist heute morgen Uhr hingerichtet worden.
— In Ernsee bei Gera wurden die Frau des Oberschweizers
Keller und ihr vierjähriges Kind mit durchschnittener Kehle auf¬
gefunden. — Auf demSchießplatz bei Zinna ist gestern vormittag
eine Protze mit Ballongeschossen in die Luft geflogen . Zwei Sol¬
daten und ein Pferd sind verletzt; ein Pferd ist getötet worden . —
In Volkratshofen in Bayern hat vorgestern ein Familien¬
drama abgespielt . Ein Zljähriger verheirateter Zimmermann
tötete, der an einem Dienstmädchen ein Sittlichkeitsverbrechen be¬
gangen hatte und nun fürchtete, bestraft zu werden, seine Frau
und dann sich selbst, nachdem er vorher seinem fünfjährigen Sohn
mit einem Messer die Kehle durchgeschnitten hatte . Seine Tochter
befand sich zur Zeit des Verbrechens nicht zu Hause . — In
Judendorf im Kreise Preußisch - Holland ist vorgestern ein
Mädchenmord begangen worden . Dort wurde das 25jährige Dienst¬
mädchen Anna Peters tot im Stalle des Bauerngutsbesitzers Schulz
aufgefunden . Die Leiche wies tiefe Schädelwunden auf, die von
einer Rodhacke herrühren . — Die Millionenbetrügereien auf den
russischen Bahnen bei Kiew sind weit umfangreicher , als
die Untersuchungsbehörde anfangs annahm . Die betrügerischen
Kommissare wurden von Staatsbeamten und Advokaten begünstigt,
für die große Gewinne abfielen . Die PetersburgerRevisoven haben
ähnliche Zustände auf der Moskau -Kisw -Woroneshbatzn entdeckt,
wo Betrügereien in noch größerem Umfange (man spricht von
über 40 Millionen Rubel ) ausgeführt worden sein sollen . — Zu¬
gunsten der Schweizer Militäraviatik fanden vorgestern auf dem
Breitfeld in der Nähe von St . Gallen Schauflüge statt. Ein

Flieger verlor beim Start die Herrschaft über seinen Apparat
und fuhr in das Publikum . Fünf Personen wurden schwer verletzt.
Der Flieger selbst kam mit leichteren Verletzungen davon ; der

Apparat wurde stark .beschädigt. — Der Gerichtshof inBayonne
(Frankreich) verurteilte den Bürgermeister Gellos von Lahonce,
der unberechtigt eine Agentur für Rennwetten eingerichtet hat,
zu einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten und 1000 Francs Geld¬
strafe, seine Gattin zu 800 Francs Geldbuße sowie zwei Mit¬
schuldige zu 14 Tagen Gefängnis.

Neueste Nachrichten.
Saloniki, 19 . März. Zu dem Attentat auf den König

von Griechenland wird gemeldet, daß der festgenommene
Attentäter jede Auskunft verweigerte und einen geistes.
gestörten Eindruck machte.

Athen, 19 . März. Nach dem Empfange derSchreckens-
künde eilten Prinz Skolis und die Spitzen der Behörden
nach dem Hospital und leisteten auf den Kronprinzen den
Treueid.

Skutari, 19. März. Wie jetzt bekannt wird , sind bei
der Beschießung von Skutari acht Nonnen, die im Hospital
Krankenpslegerinnendiensts verrichteten , getötet und eine An.
zahl schwer verletzt . Die Zahl der getöteten Nichtkom-
battanten soll überhaupt sehr groß sein.

SueutMW M und Auskunft
organisierte Arbeiter Karl Riepe , Barel , Pelzerstratze 8.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : I o s e f K l i ch e ; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Nüstringen.

Hierzu zwei Beilage und das Nnterhaltungsblatt.
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empfehle:
große und kleine Schellfische,
große und kleine Schollen,
Rotzungen , Knurrhahn,
Kabeljau , Seelachs,
Makrelen , Goldbarsch,
Kischkarbonade,
Steinbutt , Zander , Heilbutt,
lebende Karpfen,
lebende Schleie, Flnßhecht,
Stint , schwarze Muscheln,
große und kleine Flntzlachs,

auch in» Anschnitt,
Grüne Heringe,
la MatjeS - Heringe,
Neue Emder Salzheringe.

^ U «L« s , Fischhandl.
Bismarckstratze . Marktstraße.

Wilhelmsh. Str . Tel . 458.

Beste Bohleubergee

MtW»
— Eigenheimer —
100 Pfd . . . 3 .50 Mk.

25 Pfd . . . 0 .90 Mk.
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Donnerstag : Bunte Bohnenm .Sp . p0 !t ^ Kllk . Dkl

Rüstrtngen -Wilhelmshaven.
Donnerstag den 2V . März , abends 8 ^ Uhr

in Sadewafsers Tivoli , Gökerstraße:

MeM . MglieStt-BttlMAlmis.
- ———— — Tagesordnung : — —— ——

WMK KIWKS G ssetz eiftSsMH ^ e -VS.
Eintritt unr gegen Borzeigttng des in Ordirnng

befindlichen Mitgliedsbuches (8 21 , Abs . 1 des Statuts).
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ _ Die WahlkommiK »».
MS litisi 1«W W pW ! ÜU L 8».

Div . Bedarfsartikel.
Bohnerwachs V--Pfd .-Dose . . 34^
Bohnerwachs I -Pfd .-Dose . . 68 H
Tafelkerzen 6 Stück im Paket . 35 ^
Sidol ( bester Metallputz ) 15 und 9H
Sidol (Scheuersand,Sirar) Pak. 20 9 ^
Leonhardts Alnmininm-

Radikal -Blankputz Paket . . 25 zZ
Dchnhereme in Blechdosen 18 u . 9 H
Kendel , beste Ware, Stück 32 28 19 H
Wisch- und Netztncher Stück . 15 ^
Kedertücher , Is. Qualität St . 62 45 H
Toilettepapier Rolle . . . 18 16 ^
Wandschoner , neue schöne Must . 38 ^
Wachstuch -Decke », Helle Muster 110 H

Besen und Bürsten.
Schrubber , 5reihig , e.rtrastark 48 32 H
Schenerbnrsten Stück . 38 28 18 H
Kokosbese» Stück . . . . 48 38 H
Roßhaarbesen Stück 2 .45 1 .65 98 ^
Borsten -Kammerbesen Stück . 95 H
Handfeger Stück . . . 68 45 38 H
Fensterwascher Stück . . 68 48 -Z
Abstäuber Stück . . . . 38 24 ^
Ausklopfer Stück . . . 95 47 38^

Blnmenseife St . 9 ^ Glheerinseife
3 Stück 35 Z Fliederseife St . 14 g

Eulenseife St . 15 H Bah -Rmn Flasche
48 ^ Franzbranntwein Fl . 46 H

Porzellan , Steingut.
Große Kaffeekannen f 9 Tassen 39 Z
Große MilchtSpfe , '/- Liter, St . 18 g
Große Gemüseschüffeln Stück 82 ^
Taffen mit Untertassen . . . . 10 ^
Eßteller , tief u. flach, Stück 10 8 5g
Saucieren , Porz . u. Steingut 48 38^
Kaffeekanne » mit Patentdeck . 45 32 ^
Taffen , bunt und mit Goldrd. 25 18
Taffen indisch-blau . . . 35 25 .Z
Teeschalen, indisch-blau . . . 35 ^

Neue sehr hübsche Muster in
Kaffeeservice . . . . von 2 .75 an
Tafelserviee . . . . von 6 .85 an
Tonnengarnituren . . von 6.99 an

Am Karfreitag , abends 7 Uhrr
Mrcheroxdentliche

MMsZr - VksMMllW
Tagesordnung:

1 . Stellungnahme zum außer¬
ordentlichen Vezirksturntag.

2 . Wahl der Delegierten.
3 . Verschiedenes.
VollzähligesErscheinen erwartet

Der Vorstand.

Donnerstag , den 27. März,
abends 8^ Uhr:

GMkMechimlng
im Deutschen Hanse.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3. Krematoriumbaufonds.
4 . Borstandswahl.
5 . Verschiedenes.

Der Borstand.

Frachtbriefe
empfehlen

PsrrrL HwS 6 ? Gs.

Osterhasen in ca . 20 verschied. Größen
und Stellungen von 8rZ an.

Ostereier mit schönen Malereien.
in diversen Größen von 9 H an.

Oster-Nestkörbchen 12 7 ^
Henkclkörbchen Stück 25 16 und 10 Z

Gökerslraßc 16. Mnklstrsßt 38

Todes -Anzeige.
Am Montag den 17. März

entschlief nach längerem
Leiden unsere liebe kleine
Tochter

IS a.
Dieses bringt tiefbetrübt

zur Anzeige.
Rüstringen, 18. März 1913.

H. Gatheman » «. Frau
Bismarckstratze 3.

Die Beerdigungfindet amIß
Sonnabend den 22 . d . M.,
nachmittags 2 ' /« Uhr , vom
Sterbehause aus statt.
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